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33ergruf.
SBun $alo6 ipottmtb.

3)ie 2Bonberaeit ift tuieber bo,
3Mc Berg« ieud)ten unb fdjtmmcrn;
3fjr 38tberfd)etn ift greifbar not)

3n otten Stuben unb 3immern.

Sie lodten mid) bei Sog unb Had)t;
3d) t)br' ifjr fdjmeic^etnbes Hufen.
3)o blimm' id) enbtid) ftitt unb fod)t
hinan bte fteinigen Stufen.

hinan ben Berg, bis inett uttb breit
®er ©rbe BSunber fitft jeigen.
3)er Biidt in bie Unenblidjftelt
«Fjeißt attes 2Henfd)lid)e fdpuefgen.

JttW
Der Buttbesrat bat mit ber beut»

fdjett Regierung eine Bereinbarung be»

treffe ©rleidjterung bes (Srenjübertrittes
ber 3lutotnobiIc getroffen, bie am 15.
Sttli in Shaft tritt. Deutfdjlanb, bas
grunbfätjlid) eine (Iringangsgebütjr non
einer Heidjsntarï pro Dag bes Aufent»
baltes eines fremben Automobils er»
bebt, gemattet fünftig für Sdjroei3er
Automobilsten bei feber ©inrcifc einen
fünftägigen gebührenfreien Aufenthalt.
Die beutfdje Regierung ift bereit, biefes
©ntgegenfommen auf 14 Dage aus3u»
behnett, toenit bic in ber Sd)toei3 oon
einseinen Stiantonen erhobenen ©ebiihren
bahinfallen. (für bie ©rofeahl ber Auto»
mobilsten ift alfo jejjt fcljott gebühren»
freier ©renäübertritt erreicht. Als ©c»
genleiftung toirb bie Stilometergebühr
oon 25 Happen, bie bisher oon beutfdjen
ffiefcllfdjaftsmagen bei fahrten itt ber
Schwefe erhoben tourbe, auf 15 Happen
pro Stilometer heruntergefebt- Sûr bie
Abfdjiaffung ïantonaler ©ebilbren tonnte
ber Bttttb natürlich feine Berpflidjiungcn
übernehmen.

Das eibgenöffifdre Sinan3bepartement
toirb Btitte Auguft einer hiegu einbe»
rufenen Stommiffion bie oerfdjiebenett
fffliiiiBfragen 3ur ©ntfdjeibung uorlegen.
Die Stommiffion toirb barüber entfdjei»
ben, ob ein neues SünffranfenftücE in
oerfleinerter (form aus Bidet ober Sil»
ber an bie Stelle bes jehigen Süttflibers
unb ber Sünfer» unb 3ehnernoten treten
foil unb ob auch ©in* unb 3weifranfen»
ftüde aus Bidel geprägt toerben follten.
Der oerfleinerte ffilnfliber (31 ftatt 37
SHillimeter) märe hanblicher unb leichter,
bie Abnübung, falls er aus Bidel toirb,
fehr gering, aufeerbem ift Hidelgelb, ba
es nur geprägt unb nicht gegoffen toer»
ben faittt, fehr fdjtoer 3U fälfdjett. Die
Sahlfraft bes ffünflibers märe bann
allerbings herab3ufeben unb er mürbe

sur Sdjeibemünse. Die bereits angefer»
tigten Btufterftüde aus Bidel finb oon
Silber faum 3U unterfd)ciben unb 3eidj»
nett fid) burdj einen intenfioen ©tan3 aus,
ber Sabre lang anhält.

Die eibgettöffifdje Alfoholoertoaltung
bereitet eine Aftiort oor 3ur rationellen
Berroenbung ber inlänbtfdjen Startoffel»
ernte unb ber Startoffeloerforgung bes
fianbes. Der hauptfache nach toerben
biefelben Bortebrungen getroffen, toie in
ben lebten Sahren: Beiträge an ben
Dtransport inlänbifdjcr Speifefartoffeln
nach fdjwefeerifdjen Dalbalmftationen,
Organifation bes priottten hanbels mit
inlänbtfdjen Speifefartoffeln oon ben
Brobuftionsgcbieten nad) ben Stoufuiu»
pläben, ©inlagerung oon Strlanbsïartof»
fein, falls bie ©rohbanbelspreife unter
ein beftimmtes Blinimum finten follten
unb enblidj fäme nod) ein 3olfeufdjlag
auf auslänbifdje Startoffeln in (frage.
Durch biefe Aftion foil bas Brennen
ber Startoffeln fo oiel toie möglid) oer»
hindert toerben.

Der Berroaltungsrat ber S. 33.33. bat
bie Borlage über bie Daroergünfti»
gungcn für ffamilienfahrten burd) S3 er»
ausgäbe befonberer Samilienbillets 3ur
nod)maligen Prüfung an bie ©encrai»
bireftiort 3urüdtgetoiefen. Die Auffaffung
ber 33unbesbahnbel)örben geht heute ba»

hin, oon einer Barbegiinftigung im Her»
fonenoerfehr ab3ufehen. Das Softem ber
(fiamilienbillette tuiirbe überdies in ber
Braris grofce Sdjmierigïeiten oer»
urfadjen. Borberljanb bürften alfo fo»

toohl bie (familienbillette, toie audj die

3lusgabe oon Sonntagsbilletten bah in»

fallen, dafür würbe aber ber Barif»
ctbbau im ©üteroerfehr möglidjft be=

fdjieuttigt toerben.
Die ©eneralbirettion ber S. 33 33. hat

bie Streisbireftionen ermädjtigt, Hcferoe»
unb prooiforifdje fiofomotioführer, bte
bis ©nbe 1928 150 Dage fführerbtenft
geieiftet haben unb bic audj bie übrigen
33cbingungett erfüllen, 3U bcftntttoen
fiotomotioführern 3U ernennen. 3u _^o=

tomotiofiihrern 1. Stiaffe follen befor»
bert toerben biejenigett Heferoeführer, bte

oor bent 1. Suli 1925 3U Heferoefuhrern
ernannt mürben, at fiofontottofuhrern
2. Stiaffe bie Heferoefiihrer, bte fpater
ernannt mürben unb bie prootfortfdjen
(fiihrer.

3ltt einer Stonferens ber Bropagattba»
fommiffion bes 33unbesfetertomttees

mürbe bie Schaffung einer befonberen
33iittbcsfeiermenufarte befprodjen. ©s

mürbe bcfchloffen, etne tunftlerifd) aus»
aeffattete Hteuufeiertartc her3uftellen, bte

an bie Rotels gratis abgegeben toirb.
Damit ift ein fdjon oor Sahren ge»

äufserter Sßunfd) ber hôtellerie in ©r»

füllung gegangen.
Die Direftion ber ©ifenbahnen oott

Dtransoaal hat bei ber fchmei3erifd)en
£ofontotiofabrif in 3ßinterthur 36 £ofo=

motioen im Betrage oott 200,730 Bfunb
Sterling beftellt.

Das Bunbesgeridjt hat einen ©enfer
Säger, bem infolge eines Stur3es ein
Sdjufi losgegangen toar, burd) meld)cn
ein Sd)üler auf einer nahen Strafte oer»
leljt tourbe, su einer ©nffdjäbiguttg oon
ffr. 10,000 unb 31t einer ©enugtuungs»
fumme oott ffr. 1000 oerurteilt. Der
Stnabe hat btircf) bic 33erlehung bits
Augenlicht teilmeife oerloren.

3lus beit Statttonen.

A a r g a u. Die ©inroohnergemeinbe
oon Aarati bemilligte einen Strebit oon
ffr. 385,000 für ben Bau einer Dum» '

halle für bie ©emeinbefd)ttle auf beut
3urlinbengut hinter beut fünftigen
Durner ©igenheim bes eibgenöffifdjen
Dttrnoereins.

3lppen3ell. Die „3lppen3eller 3ei»
tung" feierte am 5. bs. ihr lOOjähriges
Subiläum. Der 33erlag gab eine Denf»
fdjrift heraus, in ber bie ©efd)id)te bes
Bliattes oott ber ©riinbung bis auf ben
heutigen Dag niebergelcgt ift.

Bafelftabt. Bei ber Bolt'sabftim»
mung ootn 8. bs. mürbe bie Suboentio»
nierttng ber SBohntolonie „fiange ©rlcn"
mit 6411 Sa gegen 3035 Hein be=

fdtloffen. — Snfolge bes nieberen
3Bafferftanbes mürben im Baflcr Hheitt»
hafen im Suni nur 42,403 Donnen um»
gcfdjlagen gegen 103,314 Donnen im
Borjahre. 3m erften halbjabt betrug
ber ©iiterumfdjlag 205,868 Donnen ge»

gen 273,891 Donnen im erften halbjahr
bes Borjahres.

©enf. Der ©enfer Staatsrat be=

fd)loh bie (frage ber Berfdjmelsung ber
Borortsgemeinbeit mit ber Stabt toieber
auf3ugreifett unb beut ©rohen Hat eine
entfprechenbe Borlage 311 unterbreiten. —
Der Automobilift, ber ben penfionierten
Bolhiftett 3al)ler in ber Höhe oon Bé»
fenia3 überfahren unb getötet hatte, •

mürbe in ber Berfon bes ©aragen»
inhabers ßabert Drolliet eruiert unb
oerhaftet. Drolliet hatte fid) bofauntlid)
nadj bem Unfall aus beut Staube ge»
macht, ohne fid) um ben Ueberfahretten
3u, fümmern. - 3n Sernet) Boltaire
bet ©enf fd)oh ber itahenifd)c Htaurcr
3lngeIo 3otta mit einem Heooloer feiner
(frau 3roei Stugeln in ben Stopf oerlehte
feine Sd)roägerin burd) einen Stopffdjuhunb fd)oh femer Sdjptcgermuttcr, einer
70jabrtgen Stau, eine Stugel in bett
hals unb eine m ben 3lrm. Sich felbft
jagte er barauf 3mei Stugeln in bie
heqgegenb. Alle Angefdjoffetten muhten
in fchmeroerlehtem 3uftanbe ins SpitalPffS ®«bcn. Srau 3ottas 3uftanb
tft, hoffnungslos, ber 3ottas unb ber
betben anberen ffrauen beforgnis»

r, ®^ülb an bem Drama roaren
eheltche 3miftigfeiten; 3otta hatte feine
ifamtlte fd)on oor bret Htonaten oer»
ïaffen- [ ; ; j ;j
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Bergruf.
Van Jakvb Howald.

Die Wanderzeit ist wieder da,

Die Berg« leuchten und schimmern:

Ihr Widerschein ist greifbar nah

In allen Stuben und Zimmern.

Sie locken mich bei Tag und Nacht:
Ich hör' ihr schmeichelndes Rufen.
Da klimm' ich endlich still und sacht

Hinan die steinigen Stufen.

Hinan den Berg, bis weit und breit
Der Erde Wunder sich zeigen.
Der Blick in die Unendlichkeit
Heißt alles Menschliche schweigen.

IM
Der Bundesrat hat mit der deut-

scheu Regierung eine Vereinbarung be-
treffs Erleichterung des Grenzübertrittes
der Automobile getroffeil. die am 15-
Juli in Kraft tritt. Deutschland, das
grundsätzlich eine Eingangsgebühr von
einer Reichsmark pro Tag des Aufent-
Haltes eines fremden Automobils er-
hebt, gestattet künftig für Schweizer
Automobilisten bei jeder Einreise einen
fünftägigen gebührenfreien Aufenthalt.
Die deutsche Regierung ist bereit, dieses
Entgegenkommen auf 14 Tage auszu-
dehnen, wenn die in der Schweiz von
einzelnen Kantonen erhobenen Gebühren
dahinfallen. Für die Groszzahl der Auto-
mobilisten ist also jetzt schon gebühren-
freier Grenzübertritt erreicht. Als Ge-
genleistung wird die Kilometergebühr
von 2b Rappen, die bisher von deutschen
Gesellschaftswagen bei Fahrten in der
Schweiz erhoben wurde, auf 15 Rappen
pro Kilometer heruntergesetzt. Für die
Abschaffung kantonaler Gebühren konnte
der Bund natürlich keine Verpflichtungen
übernehmen.

Das eidgenössische Finanzdepartement
wird Mitte August einer hiezu einbe-
rufenen Kommission die verschiedenen
Münzfragen zur Entscheidung vorlegen.
Die Kommission wird darüber entschei-
den, ob ein neues Fünffrankenstück in
verkleinerter Form aus Nickel oder Sil-
ber an die Stelle des jetzigen Fünflibers
und der Fünfer- und Zehnernoten treten
soll und ob auch Ein- und Zweifranken-
stücke aus Nickel geprägt werden sollten-
Der verkleinerte Fünfliber (31 statt 37
Millimeter) wäre handlicher und leichter,
die Abnützung, falls er aus Nickel wird,
sehr gering, außerdem ist Nickelgeld, da
es nur geprägt und nicht gegossen wer-
den kann, sehr schwer zu fälschen. Die
Zahlkraft des Fünflibers wäre dann
allerdings herabzusetzen und er würde

zur Scheidemünze. Die bereits angefer-
tigten Musterstücke aus Nickel sind von
Silber kaum zu unterscheiden und zeich-
nen sich durch einen intensiven Glanz aus,
der Jahre lang anhält.

Die eidgenössische Alkoholverwaltung
bereitet eine Aktion vor zur rationellen
Verwendung der inländischen Kartoffel-
ernte und der Kartoffelversorgung des
Landes. Der Hauptsache nach werden
dieselben Vorkehrungen getroffen, wie in
den letzten Jahren: Beiträge an den
Transport inländischer Speisekartoffeln
nach schweizerischen Talbahnstationen.
Organisation des privaten Handels mit
inländischen Speisekartoffeln von den
Produktionsgebieten nach den Konsum-
Plätzen, Einlagerung von Jnlandskartof-
fein, falls die Großhandelspreise unter
ein bestimmtes Minimum sinken sollten
und endlich käme noch ein Zollzuschlag
auf ausländische Kartoffeln in Frage.
Durch diese Aktion soll das Brennen
der Kartoffeln so viel wie möglich ver-
hindert werden.

Der Verwaltungsrat der S. B. B- hat
die Vorlage über die Tarvergünsti-
gungen für Familienfahrten durch Her-
ausgäbe besonderer Familienbillets zur
nochmaligen Prüfung an die General-
direktion zurückgewiesen. Die Auffassung
der Bundesbahnbehörden geht heute da-
hin. von einer Tarbegünstigung im Per-
sonenverkehr abzusehen. Das System der
Familienbillette würde überdies in der
Praxis große Schwierigkeiten ver-
Ursachen. Vorderhand dürften also so-

wohl die Familienbillette, wie auch die

Ausgabe von Sonntagsbilletten dahin-
fallen, dafür würde aber der Tarif-
abbau im Güterverkehr möglichst be-
schleunigt werden-

Die Generaldirektion der S. B. B. hat
die Kreisdirektionen ermächtigt. Reserve-
und provisorische Lokomotivführer, die
bis Ende 1928 150 Tage Fuhrerdienst
geleistet haben und die auch die übrigen
Bedingungen erfüllen, zu defmrtwen
Lokomotivführern zu ernennen. Zu Lo-
komotivführer» 1. Klasse sollen befor-
dert werden diejenigen Reseroeführer, die

vor dem 1. Juli 1925 zu Reservefuhrern
ernannt wurden, zu Lokomotivführern
2. Klasse die Reseroeführer. die spater

ernannt wurden und die provisorischen

Führer.
An einer Konferenz der Propaganda-

kommission des Bundesfe,erkomltees
wurde die Schaffung einer besonderen

Bundesfeiermenukarte besprochen. Es
wurde beschlossen, eme künstlerisch aus-
gestattete Menufeierkärte herzustellen, die

an die Hotels gratis abgegeben wird.
Damit ist ein schon vor Jahren ge-

äußerter Wunsch der Hôtellerie in Er-
füllung gegangen.

Die Direktion der Eisenbahnen von
Transvaal hat bei der schweizerischen
Lokomotivfabrik in Winterthur 36 Loko-

Motiven im Betrage von 290,736 Pfund
Sterling bestellt.

Das Bundesgericht hat einen Genfer
Jäger, dem infolge eines Sturzes ein
Schuß losgegangen war, durch welchen
ein Schüler auf einer nahen Straße ver-
letzt wurde, zu einer Entschädigung von
Fr. 10,000 und zu einer Genugtuungs-
summe von Fr. 1000 verurteilt. Der
Knabe hat durch die Verletzung das
Augenlicht teilweise verloren.

Aus den Kantonen.

Aargau. Die Einwohnergemeinde
von Aarau bewilligte einen Kredit von
Fr. 385,000 für den Bau einer Turn- '

Halle für die Gemeindeschule auf dem
Zurlindengut hinter dem künftigen
Turner-Eigenheim des eidgenössischen
Turnvereins.

Appenzell. Die „Appenzeller Zei-
tung" feierte am 5. ds. ihr I00jähriges
Jubiläum. Der Verlag gab eine Denk-
schrist heraus, in der die Geschichte des
Blattes von der Gründung bis auf den
heutigen Tag niedergelegt ist.

Baselstadt. Bei der Volksabstim-
mung vom 8. ds. wurde die Subventio-
nierung der Wohnkolonie „Lange Erlen"
mit 6411 Ja gegen 3035 Nein be-
schlössen- — Infolge des niederen
Wasserstandes wurden iin Basler Rhein-
Hafen im Juni nur 42,403 Tonnen um-
geschlagen gegen 103,314 Tonnen im
Vorjahre. Im ersten Halbjahr betrug
der Güterumschlag 205,368 Tonnen ge-
gen 273,831 Tonnen im ersten Halbjahr
des Vorjahres.

Genf- Der Genfer Staatsrat be-
schloß die Frage der Verschmelzung der
Vorortsgemeinden mit der Stadt wieder
aufzugreifen und dem Großen Rat eine
entsprechende Vorlage zu unterbreiten. —
Der Automobilist, der den pensionierten
Polizisten Zahler in der Nähe von Ve-
senaz überfahren und getötet hatte,
wurde in der Person des Garagen-
inhabers Labert Trolltet eruiert und
verhastet. Trolliet hatte sich bekanntlich
nach dem Unfall aus dem Staube ge-
macht, ohne sich um den Ueberfahrenen
Zu. kümmern. - In Fernen Voltaire
be, Genf schoß der italienische Maurer
Angelo Zotta mit einem Revolver seiner
Frau zwei Kugeln in den Kopf verletzte
seine Schwägerin durch einen Kopfschuß
und schoß semer Schwiegermutter, einer
70jahrigen Frau, eine Kugel in den
Hals und eine m den Arm. Sich selbst
zagte er darauf zwei Kugeln in die
Herzgegend. Alle Angeschossenen mußten
in chwerverletztem Zustande ins Spital
Erbracht werden. Frau Zottas Zustand
ist hoffnungslos, der Zottas und der
beiden anderen Frauen besorgnis-
eieegend. Schuld an dem Drama waren
eheliche Zrvistigkeiten: Zotta hatte seine
Familie schon vor drei Monaten ver-
lên.
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©latus. Am 8. bs. erlegte ber
Süilbßüter Sdjmib am SRaßlenftod einen
Steinabier mit 2,28 ÜReter Slügelfpattn»
weite. Oer 2lbler wirb ausgeftopft bas
3immer im fRatßaus 3ieren, in meinem
man bie Sagbpatente löft.

(5 ra u b ii n b e n. Seit beut 4. bs.
Ttefjen bie oberen SBalbpartien non St.
Son bei Scbuls in Stammen. Am 6. bs.
glaubte man bereits Serr bes Seuers
geworben 311 fein, als ber Sturm bas
Seuer wieber anfachte. 23is jeßt finb
ungefähr 100 èeltaren abgebrannt,
größtenteils Aroen» unb fiegfößren»
beftänbe. Seit bem 7. bs. treibt aber
ber 2I3inb bas Seuer gegen bie fchönen
©emeinbewalbungen. Alle Seuerwehren
ber Umgebung finb bemüht, bem Seuer
Êfnhalt 31t gebieten.

ßu3ern. 3n filtern ftarb am 5. bs.
Oberftleutnant ©ottfrieb Scgctfdjweiler,
ber frühere Oireltor ber cibgenöffifcben
ÜRunitionsjabrit in Altborf. — Am
6. bs. würbe in ber Salle bes Srieb»
hofes ber §oflirdje eine oom ÜRennllub
fiusern geftiftete ffiebcnttafel enthüllt,
3ttm Anbenlen an bcn grinsen Sipes»
munb 001t Greußen, ber beim leßtjäh»
rigett ©oncours èippigtie infolge eines
Stuqes ums fiebett laut.

Dbrna Iben. Am 6. bs. früh ftarb
in Samen im Hilter oon 65 Sahren
alt Sesirtsamtmann Alois Sruttmann,
ein bekannter Seralbiter unb Siftoriter.

St. ©allen, ©iner ber beiben 3n»
habet bes in SRorfcßadj etablierten
„Oargo"»Oarlebensgefd)äftes, gegen weh
ches 33etrugs!(agen eingereiht worben
finb, hat fi<h in feiner Sßohnung er»
fhoffen.

S 0101 h u r n. Sei Oerenbingett
ftiir3te fid) eine Sßitwe aus Oberburg,
nadjbettt fie bas ©rab ihres SRannes
befudjt hatte, mit ihren swei itinbern,
einem Säugling unb einem 10jährigen
ÄRäbdjen in ben ©eroerbefanal. Das
ältere 51inb oermodjte fich fclbft 31t retten
unb fdjrie um Silfe. ©in Arbeiter, ber
3ufällig bes 2Beges tarn, ftür3te fid) in
ben ihanal unb es gelang ihm, bie ÜRut»
ter famt bem Säugling 311 retten, ©r
fclbft nahm beibe 31t fiel) nad) Saufe,
währenb bas 10jährige SRäbcßen, bie
SRetterin oon SRutter unb Sdjwefter, bei
einem fiehrer liebreiche Aufnahme fanb.

üBaabt. Sßährenb bes Sängerfeftes
in ßaufanne erlag ein 3ürd)er Sänger,
ber Sdjreinermeiftcr fRttb. Saumann,
einer Oarminfeltion, bie plößlid) afut
geworben war. — lieber ber gansen
„Kote" ging am 6. bs. ein heftiges ffie»
witter nieber, bas in SRardjiffo allein
einen Schaben 001t St- 20,000 oerur»
fachte. Sei Oôle warben mehrere Stüd
Sieh oom Süße erfchtagen.

SBallis. 3n ber Sähe bes Sahn»
hofes Saron warf ein fReifenber eine
Sierflafdje aus bem SSagcnfenfter. Oiefe
burdjfdjlug bie Scheiben bes eben treu»
3cnben ©rpreß3uges unb oerleßte bie
TOafchiniften ©harles ©eroa unb ©.
füturnmenttjaler 3iemlid) fd>wer. Oer lit»
heber tonnte in Srig oerhaftet werben.

3iiridj. Oer anfangs 3uni in 3ü»
rieh oerftorbene Saumeifter Salob Sßilb
hat teftarnentarifd) einer iReihe oon ge»

meinnüßigen 3nftitutionen Sr. 140,000
oermacht. — 3um Anbenlen an feinen
Sohn, Or. Sermann £1113, geweferter
Sffiften3ar3t am Slantonsfpital in 3ü»
rid), ber türälidj oerftorben ift, hat alt
Santbirettor 5lur3 eine „Serntann 5tur3=
Stiftung" im oorläufigen Setrage oon
ffr. 100,000 errichtet. Sie foil ber rttebi»
3inifd>en Älinif, ber Augenltinil unb ber
mebi3inifd)en Solptlinit bes 5tantons
3ürid) bie Sefd)affung oon Apparaten,
Ocntonftrationsmaterial k. erleichtern. —
3tt ber SXtacfjt auf ben 7. bs. würben
einige ber oor ber Oedmifdjett Sod)fd)iile
aufgeftellten Statuen burd) Abfdjlagen
oon Firmen rc. fdjwer befdjäbigt. Sad)
ben Oäterit wirb gefahnbet. — Ser»
haftet würbe ein langgefudjter Setrüger
namens 3ohann Siittler aus Sarau, ber
einen garten SReilje oon Äünftlem 5tunft»
gegenftänbe, hauptfächlich ©emälbe, ab»

gefcßwittbelt hatte. 3n feiner SBohnung
fanb man 85 folcßer Runftgegenftänbe,
mit weldjeu er Sanbcl trieb. Oie ©e»
mälbe hat er mit feinem fRamen figniert.
— Sm 18. 3uni würbe einer SRiffio»
narin in 3üridj ber iR intente il ihres 3a»
guettes serfeßnitten. Am 24. 3uni in
SBinterthur beim SRotorrennen einer 3u»
feherin bas Saguette auf gleiche ASeife,
unb am 18. 3uni währenb ber Oram»
fahrt einer Sureauliftin in 3ürid) eben»

falls, ©s hanbelt fid) mabrfdjeinlidj im»
mer um ben gleichen Attentäter. — Arn
4. bs. brannte ein großer Oeil ber
Sdjuhfabrit Sriittifellen nieber. Oen
Sranb oerurfadjte eine mit ©äfolin ge»
füllte Stafchc, bie ein Arbeiter beim Ab»
laben fallen ließ. Oent Srahbe fielen
oier Schuppen, bie ftoftgeberei mit itiidje
unb ftantine unb ein fiinfftödiges ©c»
bäube, in bem fid) bie gertigmadjerei
befanb, 311m Opfer. Oer Schaben be=

trägt über eine SRillion grantett. Sei
ben £öfd)nrbeiten würben einige Seuer»
wehrleutc oerleßt, bie im Äranfen3immer
ber Sabril, wo fid) übrigens aud) 60
oerleßte Arbeiter befinben, untergebracht
würben. Oie weiblichen Arbeiter ber
Sabril lönnert bie Arbeit febon in bcn
nädjften Oagen wieber aufnehmen, mäh»
renb bie männlichen porläufig mit Auf»
räumungsarbeiten befdjäftigt werben.

''"•'liillir
Oer fRegierungsrat erteilte bie Se»

willigung 3»v Ausübung bes Serufes
an bcn Ai'3t Or. Saul Sdjneiber in
Signau unb ben Aotar ©mil äßenger
in Stabiswil. — ©r erneuerte bas Ser»
bot bes Automobiloerlehrs auf beut
Öasliberg, boeß ift ber ©emeinberat er»
mäcßtigt, Ausnahmen 311 bewilligen.

3nt 3aßre 1927 würben 340 Serfonen
in bas ilantonsbürgerredjt unb bas
Siirgerredjt einer bernifchen ffiemeinbe
aufgenommen. Oarunter waren 33 Siir»
ger anberer Stantone, 119 Oeutfcße, 88
3taliener unb 56 Sraii3ofen.

Oer Seftanb bes lantonalen Solisei»
lorps betrug ©ttbe 1927 289 SRann,
bie auf 185 Soften oerteilt finb. 3tn
leßteu 3aßre würben oon ißnen 29,279

Strafanseigen, alfo auf runb 22 ©iif»
t woßner eine, eingereicht, ©s würben
; 3960 Arreftationcn oorgenommen unb

235,939 amtliche Serridjtungen ooll»
t bracht- 698 Serfoitcn würben baltilos»

lopiert, pßotographiert unb teilweife
i antßropometrifd) gemeffen.

; Oie Sürf0rgetätigleit im 3aßre 1927
; 3eigt eine wefentlicße 3unahme ber Ar»
' menlaften. Oie Urfachen baoon finb bie
' wirtfcßaftlich gebrüdte ßage, hohe SOliet»

3infe unb gefteigerte Anfprüche an bas
fiebern Oie 3aßl ber obbad)lofen Sa»

'
milien ift troßbem ftarl 3urüdgegangen.
3m 3ugenbßeim für oerwaßrlofte 5tin»
ber mußte wegen Slaßmangels bie

; Säuglingsabteilung aufgehoben werben,
; fie würbe in bas lantonahbernifdje

Säuglings» unb SRütterßeim oerlegt.
Oer Serein für Säuglingspflege hat
eine SRütterberatungsftelle gefdjaffen mit
SKütterabenben unb .Surfen für Säug»
liugspflegc. Oic 3aßl ber am 31. Oc»
sember 1927 unter oormunbfdjaftlidjcr
Sürforge fteßenben itiuber war 3716.
Start belaftet wirb ber ilanton aud)
burd) Auslänberfiirforge. ffiut bewährt
hat fid) bas 5tontorbat ber moßnört»
ließen, ftatt ber ßeimatörtlidfen Armen»
pflege unb bas 3cntralmeföeft)ftem.

Oen 3aßresberichten ber brei lanto»
naleit 3rrenanftalten ift 311 entnehmen:
3n ber „Sßalbau" waren 31t 3aßres»
beginn 1927 928 itranle in Sflege, am
31. Oescrnber 945. An ber Anftalt finb
10 Seamtc unb 220 Angeftellte tätig.
Oic arbeitsfähigen SRänner würben in
ßanbmirtfdjaft unb ©ärtnerei, fowie mit
Sausarbeiten unb Anfertigen oon Sa»
pierfäden befcßäftigt, bie Srauen mit
Säßen unb Striden, ferner in ©arten,
Selb unb fiingerie. Oie'Ausgaben be»

trugen Sr. 1,331,270, bie ©innaßmen
Sr. 1,185,665. S.ür ben Sehlbetrag muß
ber Staat einfpringen. — 3n Sti'tn»
fingen war ber 5tranlenbeftanb am An»
fang bes 3aßres 917 unb am ©nbe 946.
Oie Anftalt befdjäftigte 8 Seamte unb
221 Sßärter unb Angeftellte. Oic Aus»
gaben betrugen Sr- 1,343,486, bie ©in»
nahmen Sr. 952,025. Oer Staatsbeitrag
war auf Sr- 447,100 bubgeliert, bod)
würben baoon Sr. 66,197 nidjt bean»
fprueßt. 3m fiaufe bes Sabres ftarb
ber leutfelige Verwalter ber Anftalt,
Siltor Stidjel, unb würbe burd) öaits
53äberli oon SRündjenbucßfee erfeßt. —
Sellelat) begann bas 3aßr mit 342
5tranlen unb bcfdjloß es mit 334. Oer
Serfonalbeftanb 3äßlt 4 23camte unb
84 Angeftellte. Oie ffiefamtausgaben
beliefert fidj auf Sr. 517,009. Oie ©in»
nahmen auf Sr. 385,717. Oer Staats»
beitrag war Sr- 196,750, bod) würben
ßieoon Sr- 69,714 nid)t beanfprudjt.

Am 8. bs. würbe in fiaupeu in Ab»
wefenßeit bes ©ßepaares ©ribi in beffeu
SBoßnung eingebrochen unb nebft einem
beträchtlichen ©elbbetrag aud) Sdjmud
3ur Sernertracßt entweubet.

3n Surgborf ftarb Sräulein Albertine
Scßläfli, ©igentümerin ber A3irtfcßaft 311

„Sfiftem". Sie war 1835 geboren unb
bie ältefte Surgborferin gewefen.

3n Sfeltwalb, wo er fid) 31t feiner
©rßolung aufhielt, ftarb im Alter 001t
56 Saßrert öerr Salob Kaufmann, ge»
wefencr fießrer in öer30 gc116 ucßfee.
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(Y l ar us- Am 3. ds. erlegte der
Wildhüter Schmid >ani M atz ten stock einen
Steinadler mit 2.23 Meter Flügelspann-
weite. Der Adler wird ausgestopft das
Zimmer im Rathaus zieren, in welchem
man die Jagdpatente löst.

E raub und en. Seit dem 4. ds.
stehen die oberen Waldpartien von St.
Ion bei Schuls in Flammen. Am 6. ds-
glaubte man bereits Herr des Feuers
geworden zu sein, als der Sturm das
Feuer wieder anfachte. Bis jetzt sind
ungefähr 100 Hektaren abgebrannt,
größtenteils Arven- und Legföhren-
bestände. Seit dem 7. ds. treibt aber
der Wind bas Feuer gegen die schönen
Gemeindewaldungen. Alle Feuerwehren
der Umgebung sind bemüht, dem Feuer
Einhalt zu gebieten.

Luzern. In Luzern starb am 5. ds.
Oberstleutnant Gottfried Hegctschweiler,
der frühere Direktor der eidgenössischen
Munitionsfabrik in Altdorf. — Am
ö. ds. wurde in der Halle des Fried-
Hofes der Hofkirche eine vom Rennklub
Luzern gestiftete Gedenktafel enthüllt,
zum Andenken an den Prinzen Sigis-
mund von Preußen, der beim letztjäh-
rigen Concours Hippique infolge eines
Sturzes ums Leben kam.

Obwalden. Am 6. ds. früh starb
in Sarnen im Alter von 65 Iahren
alt Bezirksamtmann Alois Truttmann,
ein bekannter Heraldiker und Historiker.

St. Gallen. Einer der beiden In-
Haber des in Rorschach etablierten
„Dargo"-Darlehensgeschäftes. gegen wel-
ches Betrugsklagen eingereicht worden
sind, hat sich in seiner Wohnung er-
schössen-

S oloth urn. Bei Derendingen
stürzte sich eine Witwe aus Oberburg,
nachdem sie das Grab ihres Mannes
besucht hatte, mit ihren zwei Kindern,
einem Säugling und einem 10jährigen
Mädchen in den Gewerbskanal. Das
ältere Kind vermochte sich selbst zu retten
und schrie um Hilfe. Ein Arbeiter, der
zufällig des Weges kam, stürzte sich in
den Kanal und es gelang ihm, die Mut-
ter samt dem Säugling zu retten. Er
selbst nahm beide zu sich nach Hause,
während das 10jährige Mädchen, die
Retterin von Mutter und Schwester, bei
einem Lehrer liebreiche Aufnahme fand.

Waadt. Während des Sängerfestes
in Lausanne erlag ein Zürcher Sänger,
der Schreinermeister Rud. Baumann,
einer Darminfektion, die plötzlich akut
geworden war. — Ueber der ganzen
„Côte" ging am 6. ds. ein heftiges Ge-
witter nieder, das in Marchissp allein
einen Schaden von Fr. 20,000 verur-
sachte. Bei Dôle wurden mehrere Stück
Vieh vom Blitze erschlagen.

Wal lis. In der Nähe des Bahn-
Hofes Saron warf ein Reisender eine
Bierflasche aus dem Wagensenster. Diese
durchschlug die Scheiben des eben kreu-
zenden Erpreßzuges und verletzte die
Maschinisten Charles Gerva und E.
Mummenthaler ziemlich schwer. Der Ur-
Heber konnte in Brig verhaftet werden.

Zürich. Der anfangs Juni in Zü-
rich verstorbene Baumeister Jakob Wild
hat testamentarisch einer Reihe von ge-

meinnützigen Institutionen Fr. 140,000
vermacht. — Zum Andenken an seinen
Sohn, Dr. Hermann Kurz, gewesener
Assistenzarzt am Kantonsspital in Zü-
rich, der kürzlich verstorben ist, hat alt
Bankdirektor Kurz eine „Hermann Kurz-
Stiftung" im vorläufigen Betrage von
Fr. 100,000 errichtet. Sie soll der medi-
zwischen Klinik, der Augenklinik und der
medizinischen Polyklinik des Kantons
Zürich die Beschaffung von Apparaten,
Demonstrationsmaterial w- erleichtern. —
In der Nacht aus den 7. ds. wurden
einige der vor der Technischen Hochschule
aufgestellten Statuen durch Abschlagen
von Armen n- schwer beschädigt. Nach
den Tätern wird gefahndet. — Ver-
haftet wurde ein langgesuchter Betrüger
namens Johann Büttler aus Aarau, der
einen ganzen Reihe von Künstlern Kunst-
gegenstände, hauptsächlich Gemälde, ab-
geschwindelt hatte. In seiner Wohnung
fand man 85 solcher Kunstgegenstände,
mit welchen er Handel trieb. Die Ge-
mälde hat er mit seinem Namen signiert.
— Am 13. Juni wurde einer Missio-
narin in Zürich der Rückenteil ihres Ja-
guettes zerschnitten. Am 24. Juni in
Winterthur beim Motorrennen einer Zu-
seherin das Jaquette auf gleiche Weise,
und am 13. Juni während der Tram-
fahrt einer Bureaulistin in Zürich eben-
falls. Es handelt sich wahrscheinlich im-
mer um den gleichen Attentäter. Am
4. ds, brannte ein großer Teil der
Schuhfabrik Vrüttisellen nieder. Den
Brand verursachte eine mit Gasolin ge-
füllte Flasche, die ein Arbeiter beim Ab-
laden fallen ließ. Dem Brande fielen
vier Schuppen, die Kostgeberei mit Küche
und Kantine und ein fünfstöckiges Ge-
bäude, in dem sich die Fertigmacherei
befand, zum Opfer. Der Schaden be-
trägt über eine Million Franken. Bei
den Löscharbeiten wurden einige Feuer-
wehrleute verletzt, die im Krankenzimmer
der Fabrik, wo sich übrigens auch 60
verletzte Arbeiter befinden, untergebracht
wurde». Die weiblichen Arbeiter der
Fabrik können die Arbeit schon in den
nächsten Tagen wieder aufnehmen, wäh-
rend die männlichen vorläufig mit Auf-
räumungsarbeiten beschäftigt werden.

Der Regierungsrat erteilte die Be-
willigung zur Ausübung des Berufes
an den Arzt Dr. Paul Schneider in
Signau und den Notar Emil Wenger
in Madiswil. — Er erneuerte das Ver-
bot des Automobilverkehrs auf dem
Hasliberg, doch ist der Gemeinderat er-
mächtigt, Ausnahmen zu bewilligen.

Im Jahre 1927 wurden 340 Personeil
in das Kantonsbürgerrecht und das
Bürgerrecht einer bernischen Gemeinde
aufgenommen. Darunter waren 33 Bür-
qer anderer Kantone, 119 Deutsche, 88
Italiener und 56 Franzosen.

Der Bestand des kantonalen Polizei-
korps betrug Ende 1927 239 Mann,
die auf 185 Posten verteilt find. Im
letzten Jahre wurden von ihnen 29,279

> Strafanzeigen, also auf rund 22 Eilt-
i wohner eine, eingereicht. Es wurden
: 3960 Arrestationen vorgenommen und
- 235,939 amtliche Verrichtungen voll-
l bracht. 693 Personen wurden daktilos-
- kopiert, photographiert und teilweise
i anthropometrisch gemessen.
' Die Fürsorgetätigkeit im Jahre 1927
^ zeigt eine wesentliche Zunahme der Ar-
' menlasten. Die Ursachen davon sind die
' wirtschaftlich gedrückte Lage, hohe Miet-

zinse und gesteigerte Ansprüche an das
Leben. Die Zahl der obdachlose» Fa-

'
milien ist trotzdem stark zurückgegangen.
Im Jugendheim für verwahrloste Kin-
der mußte wegen Platzmangels die

^ Säuglingsabteilung aufgehoben werden,
^ sie wurde in das kantonal-bernische

Säuglings- und Mütterheim verlegt.
Der Verein für Säuglingspflege hat
eine Mütterberatungsstelle geschaffen mit
Mütterabenden und Kursen für Säug-
lingspflege. Die Zahl der am 31. De-
zember 1927 unter vormundschaftlicher
Fürsorge stehenden Kinder war 3716.
Stark belastet wird der Kanton auch
durch Ausländerfürsorge. Gut bewährt
hat sich das Konkordat der wohnört-
lichen, statt der heimatörtlichen Armen-
pflege und das Zentralmeldesystem.

Den Jahresberichten der drei kanto-
nalen Irrenanstalten ist zu entnehmen:
In der „Waldau" waren zu Jahres-
beginn 1927 923 Kranke in Pflege, am
31. Dezember 945. An der Anstalt sind
10 Beamte und 220 Angestellte tätig.
Die arbeitsfähigen Männer wurden in
Landwirtschaft und Gärtnerei, sowie mit
Hausarbeiten und Anfertigen von Pa-
piersäcken beschäftigt, die Frauen mit
Nähen und Stricken, ferner in Garten,
Feld und Lingerie. Die ' Ausgaben be-
trugen Fr. 1,331,270, die Einnahmen
Fr. 1,185,665. Für den Fehlbetrag muß
der Staat einspringen. — In Mün-
singen war der Kranlenbestand am An-
fang des Jahres 917 und am Ende 946.
Die Anstalt beschäftigte 8 Beamte und
221 Wärter und Angestellte. Die Aus-
gaben betrugen Fr. 1,343,486, die Ein-
nahmen Fr. 952,025. Der Staatsbeitrag
war auf Fr. 447,100 budgetiert, doch
wurden davon Fr. 66,197 nicht bean-
sprucht. Im Laufe des Jahres starb
der leutselige Verwalter der Anstalt,
Viktor Michel, und wurde durch Hans
Häberli von Münchenbuchsee ersetzt. —
Bellelay begann das Jahr mit 342
Kranken und beschloß es mit 334. Der
Personalbestand zählt 4 Beamte und
34 Angestellte. Die Gesamtausgaben
beliefen sich auf Fr. 517,009. Die Ein-
nahmen auf Fr. 335,717. Der Staats-
beitrag war Fr. 196,750, doch wurden
hievon Fr. 69,714 nicht beansprucht-

Am 8. ds. wurde in Laupen in Ab-
Wesenheit des Ehepaares Gribi in dessen
Wohnung eingebrochen und nebst einem
beträchtlichen Geldbetrag auch Schmuck
zur Bernertracht entwendet.

In Burgdorf starb Fräulein Albertine
Schläfli, Eigentümerin der Wirtschaft zu
„Pfistern". Sie war 1835 geboren und
die älteste Burgdorferin gewesen.

In Jseltwald, wo er sich zu seiner
Erholung aufhielt, starb im Alter von
56 Jahren Herr Jakob Kaufmann, ge-
wesener Lehrer in Herzogenbuchsee.



IN WORT UND BILD

3n Öangnau ftarb ber ItOrmadjer 3o»
bann ßangenegger im 2Ilter oort itaf)C3it
70- 3abren. Kr mar tueit unb breit be=

taunt unb beliebt.
3n ©unten jagte am 4. bs. friib eine

offenbar oon öunben oerfpreugte ©etnfe
in langen Säften burd) bie ©äffe unb
bradjte fid) bergmärts mieber in Sicher»
bett.

Die für 25. unb 26. 2luguft in 3nler»
taten angefagten fPferberennien mit Kon»
cours hippique mürben, ba fie mit bem
Kröffnungsuinäug ber „Saffa" 311»

fammenfallen mürben, abgefagt. — 5tm
1. bs. in ber 9tad>t fällte ber Sturm
an ber Hllpenftrafte oier mächtige fiitt»
bett, bie famt ber 2ßur3elfct)eibe aus ber
Krbe geriffen mürben. 2tud) bie faft 100»
jährige £inbe beim Schulhaus "flJtatten
mürbe fomeit entrouqelt, baf? man beren
Umlegen fofort in Eingriff nehmen
muhte.

Die Siafler Sängerpereinigung über»
lieft ben Krtrag eines ivtrclje11f0n3crte3
in 9Jieiritto.cn. 2fr. 300, ber ©ottfielf»
ftiftung Dbcrbasli für bas itinberferien»
heim auf 3aun.

3n ber SRauritiustirdjc in Saanen
mürben por einiger 3eit 2fresten aus
bent 15- 3al)rf)unbert entbedt. Ks hau»
belt fié um Sßerfe oon groher 23obeu=

tung, für bie ein mürbiger Jiattm ge=
fdjaffen merbctt foüte, rnas eine 5Re»

ftaurierung ber aus ben 3abren 1444
his 1447 ftamntenben ftirdje bebingt.
Da aber bie ©emeinbe Saanen nicht
iinftanbe ift, bie hofiert Soften oon ffr.
70,000 auf3ubrittgen, menbet fie fid) ait
bie jfrreunbe mittelalterlicher 5tunft mit
ber 23itte urn 3umenbung oon ©clb=
fpettben.

f Tii 11 tiler,

gern. Saftmirt 311m „Säreit" in (Sabinen.

3m abgelegenen Scrgbotfe (Sabinen net»
[d)ieb am 11. 3oni itad) gebulbig ertragener
Jlraittl)cit Sett' 3o()aitit Täiinler, Saftmirt 311111

„Särett", int Hilter nan bereits 80 3et)cen.
Der alte Sater Täituler mar and) im Unter»

lanb teilt Unbetannter, in ©efdjäftcn imb im
Dienftc genteinniitjiger Scftrebungen tant er oft
nnd) Sern.

Der Se'rftorbeitc mar uott Scrtif Süd)fen»
matfjer, burd) $eirat taut er uon 3mterttird)eu
nad) ©abnten, betrieb bort beit Saftl)of 311111

„Säten" unb eine Sägerei, bamit oerbunben
aiicf) üaitbmirtfdjaft uitb mürbe fpäter nod)
Sefiijer ber Triftalp unb Steinalp, mofelbft er
and) nod) ein Hotel führte. 31t jüngeren fahren
30g er ttod) 311 fÇufî über bie fJäffe nad)
Italien 311 beit Sergamasterit, mit benen et
ausgiebig Raubet trieb mit Sdjafcit. Tänttler
mar ein nimmermüber Hlrbeitsgeift, ein erfolg»
reidjer Unternehmer, aber fein Spctulant. (fr
fudjtc fein Hlustommen burd) ber §äitbc fÇleif)
unb mit beifjenbem Spott geißelte er jene Le»

bensauffaffung, moitad) nur nod) bie Dummen
fid) mit täglidjen ^Pflichten abmühen, bie Se»
fdyciten fid) jebod) bas Lcbett möglidjft an»
genehm geftalten. 3"t Serteljr mit feinen 3Jtit=
menfdjen mar er beftrebt, bie Srunbfätje ber

;HBal)rtjeit 1111b Hicblidjteit iit Hlittuenbung 311

(bringen, ohne fid) tint bie Sunft ober Un»
gunft auberet 3U fümmetn. Der gerabe HBeg
hat ihm lanbauf unb lanbab bie Htdjtung
uitb Serehrung eingetragen, bie er oerbieut
hat. Ttolj feiner Hlrbeitsnatur mufjte er fid)
aud) gefellige Sfuitben 31t erübrigen, fid) in
bilbcitbc fd)toei3erifche unb beutfdie Literatur
3U oertiefeu. Sinen fo tiidjtigen ÎHaitn nahm
felbftrcbenb aud) feine Seitteinbe in Hlnfprud)

uitb bis 311 feinem Tobe gehörte er ttod) bent
Sermaltungsrate ber obertanbifd)en HIrmenanftalt
itfeigen an.

Seilte bret Sotjne manberten itad) Himerifa
aus uitb 3toei Tödfter oerheirateten fid) aus»
märts. 1918 oerftarb feine. liebe Sattin unb

f 3"t)ä«» Touiller.

es brol)te beut balb Sieb3igjäl)rigett eilt eilt»

[amer Lebensabenb. Da tourbe il)nt 1920 bas
Sliid 3uteil, burd) gmeite Heirat mieber eine

Lebensgefährtin 311 fittbeit, "bie beut alternbeit
Statine 311t Stiitje marb.

Das grofte Lctdjeitgeleite unb bie Teil»
nähme 001t jjteunbett unb Serehtctit aus mit)
uitb fem 3eugtc 001t ber ^Popularität bes Ser»
[torbenen. HBie glüdlid) berjenige, ber am Snbe
eines langen 1111b arbeitsreichen Lebens, ge»

liebt 001t beit Seineu, geachtet unb geehrt
0011 ben Stitmenfdjen, fid) fo 311t emigeit Htnt)e

legen fanit.

f Dt. Sottfricb geli* 3«Irtuf,
gem. itrcistieraqt in Sigten.

Htm Donnerstag itad) tpfingftcn haben mir
Hlbfd)ieb genommen 0011 einem HJtanne, ber es

f Dt. Sottfrieb gelt* 3ukuf.

mot)l oerbieut, baf) feiner aud) au biefer Stelle
gebad)t toitb.

Sottfrieb 3ulauf tourbe am 21. 3uui 1885
Langenthal geboren als eitriges Sliitb

m
nmt (Vinf+a

frieb 3ulauf uitb Lina geb. SDtegcr. Hlls froher,
aufgeroedter Uttabe befud)tc er bie Sd)ulctt
feines Heimatortes, bc3og fpäter bas Spitt»
nafiuiit in Surgborf unb lief) fid) itad) roohl
beftaitbener £iterar»3Raturität im 3aljre 1904

ait bet Deterinär=mebi3inifd)en [Çatultât in Sent
intmatrtfulieren. §ier fdjlofj er fid) mit Se»

geifterung ber Siubcnteitoerbinbung Heloetia an.
1909 beftunb er bas Staatseraiiteu unb tourbe

itad) fitter 2Barte3eit im Dftober 1911 als
Streistierarçt Sodifolger 001t Dr. Sdjneibcr in
Siglen. 3m 3<*t)re 1916 holte et fid) beit

Doftorhut ait ber Unioerfität Sern.

311t felbcit 3ot)rc fd)lof; et mit feiner et)e»

maligen Sdjulfanterabin Starre Seifer oon
Langenthal bie Slje uitb fanb in i(K eine

überaus treue Sefährtin unb Seljilfiit, meldje
eilten grofjcu Teil ber Hlrbeit ,auf fid) ltaljut
unb ftillfdjmeigeitb trug uitb erfüllte. Sieben
HJtäbdjeit bilbeteit bie grciibe ber Slterit, uott
betten bas ältefte auf DJtertt bie Sdjule oer»
laffcit h'dtc unb bas jüngfte am Sarge bes
Saters getauft mürbe.

Der Serftorbcue mar .ein Silb ber Straft
unb Sefunbifeit. Hluf ber tflraris 30g er fid)
bei einer Hlutofahrt einen HJÎusfclrif; 311, bent
er tücitig Scad)tung fdjcitftc. Hfad) einiger 3eit
ftellten fiel) fonberbare Srfdfeinuitgett ein, ^ic»
ber unb Sruftfellaffeftion uitb gattg unermartet
[tarb Sottfrieb 3"Iauf mit Sfingftmoutag, als
feine (foulcurbrüber itt Siglen fid) 3iifammeit=
fanben, ait einem Sjititfdjlag. HBie bie Unter»
fud)uttg ergab, I)«tte fid) 001t ber uerlcljten
Stelle ein Slutpfropfen gelöft, mar iit bie
Luitge gemanbert uitb hotte bie Sruftfell»
entjünbung hetuorgerufcit unb mar aud) bie
llrfadje bes jähen Tobes.

Dr. 3"tauf hot in beit meitigen 3of)cen
feiner HBirffainfeit Sro^cs gelciftct. St l)ot
es oerftanben, in beu 16 3ot)ceit nicht nur
bas Sertraueit, fonbern bie Liebe ber Sauern»
fdjaft in hei'oorragcitbcnt 9Jîaf3c. 311. ermerbeit.
Selber mit Leib unb Seele Lanbmirt unb
Siel)3üd)ter, mar et ber gfreunb bes Säuern,
ber bie Htöten unb Leiben bes Stattbes oer»
ftunb. Daljcr mar er aud) in ber Lage, beut
Säuern uid)t nur Hlnrocifuitg 3U geben, tuie er
ein tranles Stiid Siel) 3U bet)aitbelit l)obe,
fonbern behanbelte beit Sauerit [clber, ittbeiit
er ifjui prattifdjc Htatfdfläge über feilten lanb»

mirtfd;aftliri)en Setrieb erteilte, hauptfädjlid) l)i«"
fidftlid) ber Siel)3ü<htung; beim bas mar feine
Speäialität. HBas er fagte, beruhte itid)t nur
auf Sud)meisheit, fonbern flammte aus eigener
(Erfahrung uitb eigenen Serfudjen. Dabei gab
fid) aud) bie fmh'e Hluffaffung feines Serufes
(uitb. Sr erblidte bariu nicht eilten blofjeu
Selbetrocrb, fonft mären bie 5Red)nungen gan3
aitbcrs ausgefallen. Das Tier felber mar ilpn
lieb unb mertooll, aber aud) hier nicht einzig
tint feines Selbroertes toilleit, fonbern um feiner
Schönheit uitb feiner Söhlige, für bie er eilt
gnu) ein3igartiges Serftänbnis befaf;.

So tonnte es nicht ausbleiben, baf; er fiter
unb bort iit Sorftänbc oon Senoffenfd)aftcn
geroät)lt rourbe. HBäl)rcnb einiger 3at)rc leitete
er aud) bie bltihenbé Laiibmirtfdjaftlidjc Se»
noffenfdjaft in Siglen. Sein §auptocrbienft
ift uitb bleibt bie Srilitbuitg ber 3ffiqcualp»
genoffenfehaft, beren 'präfibeitt er mar' Hlud)
bem Semeinberat gehörte er eine Hteibe oon
3al)rcit ait.

Die Leichenfeier in ber ftirdje 311 Siglenmürbe 311 einer embrudsoollcn, erqreifenben Teil-
nahntsbejeugung feiner greunbe unb t,aupt»
fachltd) ber gan3en Seoölterung. Deutlid) mürbe
bie Tetlnahme ont fdjmeten Leib ber Sattin
unb ber oaterlofen «inber. Herr Dr. Hlooft
fprad) tm Stamen feinet greunbe, Herr Srof;ratSd)tte.ber im «amen ber Sel)örben unb Se»
noffeiifd,often unb Herr Dr. Däpp für ben
Serait berntjehet Tierärüe. Die Urne rufit
auf beut tyrtebhof in Langenthal. HJtöge bie
|d;iuer I)etmcjefud)te (Sattin uiel Siebe erfahren.
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In Langncm starb der Uhrmacher Jo-
hann Langenegger im Alter von nahezu
70 Jahren. Er war weit und breit be-
kannt und beliebt.

In Gunten jagte am 4. ds. früh eine
offenbar von Hunden versprengte Gemse
in langen Sähen durch die Gasse und
brachte sich bergmärts wieder in Sicher-
heit.

Die für 25. und 26. August in Inter-
taken angesagten Pferderennen mit Con-
cours Hippique wurden, da sie mit dein
Eröffnungsumzug der „Saffa" zu-
sammenfallen würden, abgesagt. — Am
1. ds. in der Nacht fällte der Sturm
an der Alpenstrahe vier mächtige Lin-
den, die samt der Wurzelscheibe aus der
Erde gerissen wurden. Auch die fast 160-
jährige Linde beim Schulhaus Matten
wurde soweit entwurzelt, das; man deren
Umlegen sofort in Angriff nehmen
muhte.

Die Basler Sängervereinigung über-
lieh den Ertrag eines Kirchenkonzertes
in Meiringen. Fr. 360, der Eotthelf-
stiftung Oberhasli für das Kinderferien-
heim auf Zaun.

In der Mauritiuskirche in Saanen
wurden vor einiger Zeit Fresken aus
dem 15- Jahrhundert entdeckt. Es han-
delt sich um Werke von groher Beden-
tung, für die ein würdiger Raum ge-
schaffen werden sollte, was eine Re-
staurierung der aus den Jahren 1444
bis 144? stammenden Kirche bedingt.
Da aber die Gemeinde Saanen nicht
imstande ist, die hohen Kosten von Fr.
70,000 aufzubringen, wendet sie sich an
die Freunde mittelalterlicher Kunst mit
der Bitte um Zuwendung von Geld-
spenden.

-j- Johann Tännler,
gew. Gastwirt zum ,,Bären" in Eadinen.

Im abgelegenen Bergdorfe Gadmen ver-
schied am 11. Juni nach geduldig ertragener
Krankheit Herr Johann Tännler, Gastwirt zum
„Bären", im Alter von bereits 30 Jahren.

Der alte Vater Tännler war anch im Unter-
land kein Unbekannter, in Geschäften und im
Dienste gemeinnütziger Bestrebungen kam er ofl
nach Bern.

Der Verstorbene war von Beruf Büchsen-
macher, durch Heirat kam er von Jnnertkirchen
nach Gadmen, betrieb dort den Gasthof zum
„Bären" und eine Sägerei, damit verbunden
auch Landwirtschaft und wurde später noch
Besitzer der Triftalp und Steinalp, woselbst er
auch »och ein Hotel führte. In jüngeren Jahren
zog er noch zu Fuß über die Pässe nach

Italien zu den Bergamaskcrn, mit denen er

ausgiebig Handel trieb mit Schafen. Tännler
war ein nimmermüder Arbeitsgeist, ein erfolg-
reicher Unternehmer, aber kein Spekulant. Er
suchte sein Auskommen durch der Hände Fleiß
und mit beißendem Spott geißelte er jene Le-
bensausfassung, wonach nur noch die Dummen
sich mit täglichen Pflichten abmühen, die Ge-
scheiten sich jedoch das Leben möglichst an-
genehm gestalten. Im Verkehr mit seinen Mit-
menschen war er bestrebt, die Grundsätze der
Wahrheit und Redlichkeit in Anwendung zu

/bringen, ohne sich Um die Kunst oder Un-
gunst anderer zu kümmern. Der gerade Weg
hat ihm landauf und landab die Achtung
und Verehrung eingetragen, die er verdient
hat. Trotz seiner Arbeitsnatnr wußte er sich

auch gesellige Stunden zu erübrige», sich in
bildende schweizerische und deutsche Literatur
zu vertiefen. Einen so tüchtigen Mann nahm
selbstredend auch seine Gemeinde in Anspruch

und bis zu seinem Tode gehörte er noch dem
Verwaltungsrate der oberländischen Armenanstalt
Utzigen an.

Seine drei Söhne wanderten nach Amerika
aus und zwei Töchter verheirateten sich aus-
wärts. 1913 verstarb seine, liebe Gattin und

j- Johann Tännler.

es drohte dem bald Siebzigjährigen ein ein-
sanier Lebensabend. Da wurde ihm 1920 das
Glück zuteil, durch zweite Heirat wieder eine

Lebensgefährtin zu finden, die dem alternden
Manne zur Stütze ward.

Das große Leichengeleite und die Teil-
»ahme von Freunden und Verehrern aus nah
und fern zeugte von der Popularität des Ver-
storbenen. Wie glücklich derjenige, der am Ende
eines langen und arbeitsreichen Lebens, ge-
liebt von den Seinen, geachtet und geehrt
von den Mitmenschen, sich so zur ewigen Ruhe
legeii kann.

f Dr. Gottfried Felix Zulauf,
gew. Kreisticrarzt in Bigle».

Am Donnerstag nach Pfingsten haben wir
Abschied genommen von einem Manne, der es

ch Dr. Gottfried Felix Zulauf.

wohl verdient, daß seiner anch an dieser Stelle
gedacht wird.

Gottfried Zulauf wurde am 21. Juni 1885
Langenthal geboren als einziges Kind

IN

fried Zulauf und Lina geb. Meyer. Als froher,
aufgeweckter Knabe besuchte er die Schulen
seines Heimatortes, bezog später das Gym-
nasium in Burgdorf und ließ sich nach wohl
bestandener Literar-Matnritüt im Jahre 1904

an der veterinär-medizinischen Fakultät in Bern
immatrikuliere». Hier schloß er sich mit Be-
geisterung der Studentenverbindung Helvetia an.
1909 bestund er das Staatsexamen und wurde
nach kurzer Wartezeit im Oktober 1911 als
Kreistierarzt Nachfolger von Dr. Schneider in
Bigle». Im Jahre 1916 holte er sich den

Doktorhut an der Universität Bern.

Im selben Jahre schloß er mit seiner ehe-

mnligen Schulkamerad!» Marie Geiser von
Langenthal die Ehe und fand in ihr eine

überaus treue Gefährtin und Gehilfin, welche
einen großeil Teil der Arbeit muf sich nahm
iiild stillschweigend trug und erfüllte. Sieben
Mädchen bildeten die Freude der Eltern, von
denen das älteste auf Ostern die Schule ver-
lasseii hatte und das jüngste am Sarge des
Vaters getauft wurde.

Der Verstorbene war .ein Bild der Kraft
und Gesundheit. Auf der Praxis zog er sich

bei einer Autofahrt einen Muskelriß zu, dem
er wellig Beachtung schenkte. Nach einiger Zeit
stellten sich sonderbare Erscheinungen ein, Fie-
ber und Brust fellaffektion und ganz unerwartet
starb Gottfried Zulauf am Pfingstmontag, als
seine Eouleurbrüder in Biglen sich zusammen-
fanden, all einem Hirnschlag. Wie die Unter-
suchung ergab, hatte sich von der verletzten
Stelle eili Vlutpfropfen gelöst, war in die
Lunge gewandert und hatte die Brustfell-
entzündung hervorgerufen und war auch die
Ursache des jähen Todes.

Dr. Zulauf hat in den wenigen Jahren
seiller Wirksamkeit Kroßes geleistet. Er hat
es verstanden, ill den 16 Jahren nicht nur
das Vertrauen, solider» die Liebe der Bailern-
schaft ill hervorragendem Maße zu, erwerben.
Selber mit Leib und Seele Landwirt und
Viehzüchter, war er der Freund des Bauern,
der die Nöten und Leiden des Standes ver-
stund. Daher war er anch in der Lage, dem
Bauern nicht nur Anweisung zu geben, wie er
ein krankes Stück Vieh zu behandeln habe,
sondern behandelte den Bauern selber, indem
er ihm praktische Ratschlöge über seinen land-
wirtschaftlichen Betrieb erteilte, hauptsächlich hin-
sichtlich der Viehzüchtung; denn das war seine

Spezialität. Was er sagte, beruhte nicht nur
auf Buchweisheit, sondern stammte aus eigener
Erfahrung und eigenen Versuchen. Dahei gab
sich auch die hohe Auffassung seines Berufes
kund. Er erblickte darin nicht einen bloßen
Gelderwerb, sonst wären die Rechnungen ganz
anders ausgefallen. Das Tier selber war ihm
lieb und wertvoll, aber auch hier nicht einzig
um seines Geldwertes willen, sondern um seiner
Schönheit und seiner Vorzüge, für die er ein
ganz einzigartiges Verständnis besaß.

So konnte es nicht ausbleiben, daß er hier
und dort in Vorstände von Genossenschaften
gewählt wurde. Während einiger Jahre leitete
er auch die blühende Landwirtschaftliche Ge-
nossenschaft in Biglen. Sein Hauptverdienst
ist und bleibt die Gründung der Jffiqenalp-
genosscnschaft, deren Präsident er war' Auch
dem Gemcinderat gehörte er eine Reihe von
Jahren an.

Die Leichenfeier in der Kirche zu Biqlenwurde zu einer eindrucksvollen, ergreifenden Teil-
nahmsbezeugung seiner Freunde und Haupt-
sachlich der ganze» Bevölkerung. Deutlich wurde
die Teilnahme am schweren Leid der Gattin
und der vaterlosen Kinder. Herr Dr. Noost
sprach im Namen seiner Freunde, Herr GroßratSchnà >m Namen der Behörden und Ge-
nossenschaften und Herr Dr. Däpp für den
Verein bern,scher Tierärzte. Die Urne ruht
auf dem Friedhof in Langentbai. Möge die
schwer heimgesuchte Gattin viel Liebe erfahren.

-L, W.v.R.
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Biil'iiiiiih

3n ber Stabtratsfißung nom 6. bs.
würbe als SRitglieb ber Solrçeifommif»
fioit Stabtrat fjriß Schmieblin gewählt-
Dem Dlabfahteroerein ber Stabt Sem
tuurbe für bie iam 3. Sunt burdjgeführten
Straßenmeifterfdjaftsrennen eine Sub»
oention oon fjr. 150 gewährt, bein
cf)riftIicî)=fo3iiaIen Arbeitetbunb für beit
vierten cf)riftlid>=fo3tiaten Arbeiterfongreß
fjr. 200, außerbem bewilligte ber 9tat
für erhöhten ßid)t= unb ftraftuerbraudj
währenb ber „Saffa" fjr. 42,600, für
bie ©eleifefcßleife an bec Dramenbftation
ßänggaffe (Je. 57,000 unb für ben fReit»
anftrid) ber Sornhausbrüde fjr. 137,000.
Der Sßobnhaugenoffenfdjaft alleinfteßen»
ber unb berufstätiger fjrauen Sertis
würbe 3ur ©rfteltung von äwei 2Bobn»
häufern bie ©eWährung eines Darlehens
oon Sr. 70,000 3ugeficbert. Dagegen
würbe ein Darlehen an bie ^Bereinigte
Sdjüßengefellfdjaft ber Stabt Sern im
23etrage oon fjr. 100,000 mit 32 fojiab
bemotratifrhen gegen 31 bürgerlid)e
Stimmen abgelehnt. SRit ber Office
b'importation be la Chambre limbicale
bes fjabricants Suiffes be Chocolat
tourbe ein dusgleich im hängigen Steuer»
projejj eingegangen, nachbem bie Stabt
Sern eine Abfertigung oon (Jr. 25,000
erhält. Die Steuerfchulb bes mittler»
weile nad) ©enf oerjogenen Spnbitates
beträgt (Jr. 401,000. Schließlich wur»
ben noch bie beantragten ©inbürgerungs»
gefueße genehmigt unb eine 9Jtotion unb
eine Snterpeltation betreffs ber Sabe»
anftalten, in welchen bie Sabinen oer»
mehrt, bie Abortanlagen oerbeffert unb
auch SRaßnaßnten 3ur fieberen Unter»
bringung oon ©egenftänben, wie Selos
tc., getroffen werben follten, entgegen»
genommen.

Der ©emeinberat befeßtoß beit An»
lauf einer 3weiten Automobilfpriße, bie
bisherige wirb oorläufig in Sürtxpliä
ftationiert.

Die ©emeinbereeßnung ber Stabt je igt
einen ©inaahmenüb erfcß uß oon fjr.
200,817.55. Subgetiert war ein Défait
oon (Jr. 1,909,791. Der ©emeinberat
weift in feiner Sotfdjaft nach, baß bas
giinftige Aefultat, troß Sefferung ber
Serßältniffe, immerhin noch oon 3ufaIIs»
fattoren bebingt würbe,, lint fjr. 362,000
beffer fchfoß bas fjinanjwefen infolge
günftiger ©eftaltung ber Aftio» unb
Saffiojinfe ab. Das ffiaswerl brachte
(Jr. 300,000, bas SSafferwerl 100,000
(Jranïen, bas ©leftrfeitätswert 180,000
fjianten SRehreinnahmen. Das Steuer»
toefen ging mit fjr. 700,000 ©ingängen
iiher bas Subget hinaus. Außerbem be=

toirften noch fütinbenausgaben bie Seffer»
ftellung um mehr als 2 SRillionen fjran»
ten gegenüber bent Soranfdjlag.

3m 3ahre 1927 betrug bie 3ahl ber
©hefchließungen in ber ©emeinbe 955,
bie 3ahl ber ©hefdjeibungen 143, fo
baß auf je 100 ©ßen 15 Scßeibungen
entfallen.

Am 6. bs. tonnte 3toifcheu einigen
Santett unb bem öaupttelegraphenamt

ber Aohrpoftoertehr aufgenommen wer»
ben. Die Aohrpoftleitungen Saupttele»
graphenamt — Softumleitftelle — fji»
iialtelegraph Daupthahnßof finb feßon
feit April im Setrieb unb in ber 3wi=
feßenseit würbe auch nod) bie Cinie
Öaupttelegraphenamt—Sunbeshaus er»
öffnet.

f griebtid) Acutfdji,
gem. Sdjreinetmeifter in Sern,

fjreitag ben 8. 3nni fanb in ber Apbed»
Eircße unter feßr 3at)XrcicI)er Seteiligiing non
fjreunben unb ©elanntett bie Seicßenfei'er für

t (Jrie'otid)

ben int Alter oon 76 3aßren unerroartet fdjitcll
an einem §eräfci)[age uerftorbetten fjricbrid)
®ärtfd)i ftatt.

©ebovett int tfSoßre 1852 itt Sem erlernte
er itacf) Secnbigting feiner Sttpiläeit bei feinem-
Sater im Attenberg bas Scffretncißanbmerl.
Segab fid) bann nad) bamaligetn Sraucß 311t

meitern Ausbilbuug auf bie 2Banberfcf)aft. 3"
{Jufg ging es über ©ettf nad) bent fdjönen
fÇranïreicf), übet bas mitteltänbifdje TOeer nad)
Algier. Bängere 3®'t üt ©enf, Btjon,
SDtarfeille, Xuttis uttb ißaris feine Äenntniffe
oerooltftänbigt, bis er pir Stiitjc in bas oäter»
Itcße ©eftßiift t)eim!el)ren mußte. TJaft ein t;al»
bes ßnßdunbert bat er äuetft mit feinem
®ater, bann auf eigene 3tecf)nuttg, bas §attb»
mert eines Sdjreinermeifters betrieben ittt Alten»
berg, am Ufer ber blauen Aare. Aaftlos mar
er an ber Arbeit, fotibe unb roäljrfdjafte Ar»
beit tarn aus feiner SBertftatt, ebenfo tunft»
ttolles ©etäfer, (£ittfaffungeit uttb CDetorationcn.
Sftandjes H wis in ber Stabt birgt [ebenfalls
fd)öne Stüde, bie aus feinet geübten §anb
ßeroorgegattgett finb.

Üiebett feiner Arbeit fattb et ttod) 3<ôt, fût)
itt früheren faßten "'s Atitglieb ber Sdpil»
lommiffion ©reitenraitt 311 betätigen, mirlte im
Ôitlfsoereiit ber Stabt 33etn mit unb mar Inn»

getc 3eit ÜJtitglieb bes Sorftanbes ttont Alten»
bcrgleift. Als Stiititär erreichte er ben ©rab
eines Hauptmannes unb führte itt ben adliger
3at)tett eine Compagnie bes früheren Satail»
Ions Ar. 30. ©etne et3ählte er int fjreunbes»
Iretfe ober gamilienrttnbe ©rlebniffc aus feinen
ASattberjahren unb SOlilitärgeiten. Als gretutb
ber Aatur 30g er nad) getaner Arbeit gerne
mit feiner gantilic ober greunben in freien
Stunbcn in ASatb unb fjelb.

35er liebe Heimgegangene mar 311 Hcmß
ein treitbeforgter Sater, bei feinen fjreuttben
uttb Setannten beliebt uttb gead)tet, baneben
eine fröhliche Aatur unb bie Aufridjtigteit fei»
ber. So mollett mit benfelben in chrenber ©r»

inneruttg behalten.

Dos Snitiatiolomitee ber Stiftung
3ur (Jörberung ber miffettfchoftlidjen fjor»
Jeßling ion ber ®erner öodjfdjule teilt
mit, baß his heute 27 Donatoren (Jr.
342,000 einhejahlt hohen. Das 3o»
rnitee hofft, baß 'ein Stiftungsfapital
oon fjr. 500,000 3ufiammenfließen werbe.

An ber philofophifcßen (Jatultät I ber
llnioerfität hat (Jrätilein Silbe Sügli
oon Sern bie Doftorprüfung heftanben,
an ber philofophifcßen (Jaluttät II würbe
(Jräulein ßenelore Sprenger oon ©ü»
ftrow unb Serr Auguft Scßärer 0011
Sern 3um Dottor promoviert, ait ber
iuriftifeßen fjalultät üerr 2B. D. 3oh»
1er, Sefretär ber fBürgerpartei ber Stabt
Sern.

33or einigen Dagen tonnte öerr «Jür»
fpred) D- öofer, fBorfteßer bes eibge»
nöffifdjen Amtes für 3iuilftanbsbienft in
ooiter ©eiftesfrifeße unb törperlicßer 91ü=

ftigfeit feinen 70. ffiehurtstag feiern. 3»»
gleich Hann er ttodj biefes 3aßr auf eine
25iäl)t'ige Dätigteit in ber fßunbes»
Verwaltung 3.urüdhliden.

Am 6. bs. ftarh 5err Cbuarb Dä»
niter oon fiuternau, früheres 991itglieb
ber Direttion ber A.»©. Chocolat Doh»
1er. — 3n ber 9tad)t 311m 7. bs. ftarh
im 64. ßebensjaßre ßubwig ßauterhurg,
fBräfibent bes ®erwaltungsrates ber
(Jirma „Au Soit 9Kard)é" unb SRit»
glieb bes fBerwaltungsrates ber Spar»
unb fieißtaffe Sern. — Sit SRuri ftarh
Soßann 91eher, ber Sräfibent ber ©in»
woßner» unb Äirdjgemeinbe.

Die £cid)e bes am 25. 3uni heim
Sahen ertruntenen Soßharb tonnte am
3. bs. heim Stauwehr Diefenau aus ber
Aare geborgen werben.

Serßaftet tourbe ein (Jaßrrabbieh, ber
an ber ßiotelgaffe ein (Jaßrrab im SBerte
oott (Jr. 150 geftoßlen hatte. Das 91ab
hatte er um fjr. 10, bie Sofdfheleuch»
hing um fjr. 5 oertauft. — Auf bie
Straftlage einer Setrogenen hin tourbe
ein ßeiratsfcßtoinbler heim 91enbe3»oous
oerhaftet. Cs ftellte fid) heraus, baß
ber SRamt oielfad) oorheftraft ift unb
and) bie fjirmä, für bie er 3eitweife
reifte, mehr ober weniger hintergangen
hat.

Cine etwa 150 Röpfe ftarte 91eife»

gefcllfdjaft oon Amerita=Sd)wei3ern he»
fueßte am 5. bs. bas Sunbeshaus, wo
fie oott Sunbesrat £aab unb Sunbesrat
Cbuarb empfangen würben. Sunbesrat
Saab hieß bie Amerifa»Scßwei3er will»
tommen unb betonte, baß bas Sd)toei3er»
oolf ftols fei auf bie ßaubsleute im
Anstaube, bie für bas Saterlanb Cßrc
einlegen.

Das torrettionellc ©eridjt oerurteilte
ben Sädermeifter ©roß aus Dftermun»
bigen, ber feiner3eit ben Drecßflermeifter
îBenger mit bem Automobil überfuhr
unb beffen Dob oerurfaeßte, 311 einem
3aßr Rorreftionsbaus ohne Straferlaß,
Cnt3iig ber fjahrhewilligung auf Sehens»
bauer unb 311 ben Staatsfoften. Der
3toöIftöpfigen fjamilie würben fjr. 800
Segrähnistoften, fjr. 47,000 Serforger»
fdiaben, fjr. 5000 ffienugtuung unb fjr.
600 Anmaltstoften 3ugefprod)en. ©roß
würbe fofort in Saft genommen.
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In der Stadtratssitzung vom 6. ds.
wurde als Mitglied der Polizeikommis-
sion Stadtrat Fritz Schmiedlin gewählt.
Dem Radfahrerverein der Stadt Bern
wurde für die am 3. Juni durchgeführten
Straßenmeisterschaftsrennen eine Sub-
vention von Fr- 150 gewährt, dem
christlich-sozialen Arbeiterbund für den
vierten christlich-sozialen Arbeiterkongresz
Fr. 230, außerdem bewilligte der Rat
für erhöhten Licht- und Kraftverbrauch
während der „Saffa" Fr. 42,600, für
die Eeleiseschleife an der Tramendstation
Länggasse Fr. 57,000 und für den Neu-
anstrich der Kornhausbrücke Fr. 137,000.
Der Wohnbaugenossenschaft alleinstehen-
der und berufstätiger Frauen Berns
wurde zur Erstellung von zwei Wohn-
Häusern die Gewährung eines Darlehens
von Fr. 70,000 zugesichert. Dagegen
wurde ein Darlehen an die Vereinigte
Schtttzengeselkschast der Stadt Bern im
Betrage von Fr. 100,000 mit 32 sozial-
demokratischen gegen 31 bürgerliche
Stimmen abgelehnt. Mit der Office
d'importation de la Chambre syndicale
des Fabricants Suisses de Chocolat
wurde ein Ausgleich im hängigen Steuer-
prozeß eingegangen, nachdem die Stadt
Bern eine Abfertigung von Fr- 25,000
erhält. Die Steuerschuld des mittler-
weile nach Genf verzogenen Syndikates
beträgt Fr. 401,000. Schließlich wur-
den noch die beantragten Einbürgerungs-
gesuche genehmigt und eine Motion und
eine Interpellation betreffs der Bade-
anstalten, in welchen die Kabinen ver-
mehrt, die Abortanlagen verbessert und
auch Maßnahmen zur sicheren Unter-
bringung von Gegenständen, wie Velos
zc., getroffen werden sollten, entgegen-
genommen.

Der Gemeinderat beschloß den An-
kauf einer zweiten Automobilspritze, die
bisherige wird vorläufig in Bümpliz
stationiert.

Die Eemeinderechnung der Stadt zeigt
einen Einnahmenüberschuß von Fr.
200,817.55. Budgetiert war ein Defizit
von Fr. 1,909,791. Der Genieinderat
weist in seiner Botschaft nach, daß das
günstige Resultat, trotz Besserung der
Verhältnisse, immerhin noch von Zufalls-
faktoren bedingt wurde,. Um Fr. 362,000
besser schloß das Finanzwesen infolge
günstiger Gestaltung der Aktiv- und
Passivzinse ab. Das Gaswerk brachte
Fr. 300,000, das Wasserwerk 100.000
Franken, das Elektrizitätswerk 130,000
Franken Mehreinnahmen. Das Steuer-
wesen ging mit Fr. 700,000 Eingängen
über das Budget hinaus. Außerdem be-
wirkten noch Minderausgaben die Besser-
stellung um mehr als 2 Millionen Fran-
ken gegenüber dem Voranschlag.

Im Jahre 1927 betrug die Zahl der
Eheschließungen in der Gemeinde 955,
die Zahl der Ehescheidungen 143, so

daß auf je 100 Ehen 15 Scheidungen
entfallen.

Am 6. ds. konnte zwischen einigen
Bankeri und dem Haupttelegraphenamt

der Rohrpostvcrkehr aufgenommen wer-
den- Die Nohrpostleitungen Haupttele-
graphenamt — Postumleitstelle - Fi-
lialtetegraph Hauptbahnhof sind schon
seit April im Betrieb und in der Zwi-
schenzeit wurde auch noch die Linie
Haupttelegraphenamt—Bundeshaus er-
öffnet.

-f Friedrich Biirtschi,

gew. Schreinermeister in Bern.
Freitag den 8. Juni fand in der Nydeck-

kirche unter sehr zahlreicher Beteiligung von
Freunden und Bekannten die Leichenfeier für

f Friedrich Bärtschi.

den im Alter von 78 Jahren unerwartet schnell

an einen« Herzschlage verstorbenen Friedrich
Bärtschi statt.

Geboren im Jahre 1352 in Bern erlernte
er nach Beendigung seiner Schulzeit bei seinen«'
Bater im Altenberg das Schreinerhandwerk.
Begab sich dann nach damaligem Brauch zur
weitern Ausbildung auf die Wanderschaft. Zu
Fuß ging es über Genf nach dem schönen

Frankreich, über das mittelländische Meer nach

Algier. Längere Zeit hat er in Genf, Lyon,
Marseille, Tunis und Paris seine Kenntnisse
vervollständigt, bis er zur Stütze in das väter-
liche Geschäft Hennkehren mußte. Fast eiu Hal-
bes Jahrhundert hat er zuerst mit seinem

Vater, dann auf eigene Rechnung, das Hand-
werk eines Schreinermeisters betrieben im Alten-
berg, am Ilfer der blauen Aare. Rastlos war
er an der Arbeit, solide und währschafte Ar-
beit kam aus seiner Werkstatt, ebenso kunst-
volles Getäfer, Einfassungen und Dekorationen.
Manches Hans in der Stadt birgt jedenfalls
schöne Stücke, die aus seiner geübten Hand
hervorgegangen sind.

Neben seiner Arbeit fand er noch Zeit, sich

in früheren Jahren als Mitglied der Schul-
kommission Breitenrain zu betätigeu, wirkte im
Hülfsverein der Stadt Bern mit und war län-
gerc Zeit Mitglied des Vorstandes vom Akten-
bergleist. Als Militär erreichte er den Grad
eines Hauptmannes und führte in den achziger
Jahren eine Kompagnie des früheren Batnil-
lons Nr. 30. Gerne erzählte er im Freundes-
kreise oder Familienrunde Erlebnisse aus seineu
Wanderjahren und Militärzeiten. Als Freund
der Natur zog er nach getaner Arbeit gerne
mit seiner Familie oder Freunden in freien
Stunden in Wald und Feld.

Der liebe Heimgegangene war zu Hause
ein treubesorgter Vater, bei seine» Freunden
und Bekannten beliebt und geachtet, daneben
eine fröhliche Natur und die Aufrichtigkeit sel-
ber. So wollen wir denselben in ehrender Er-
innerung behalten.

Das Initiativkomitee der Stiftung
zur Förderung der wissenschaftlichen For-
schung an der Berner Hochschule teilt
mit, daß bis heute 27 Donatoren Fr.
342,000 einbezahlt haben- Das Ko-
mitee hofft, daß 'ein Stiftungskapital
von Fr. 500,000 zusammenfließen werde.

An der philosophischen Fakultät I der
Universität hat Fräulein Hilde Hügli
von Bern die Doktorprüfung bestanden,
an der philosophischen Fakultät II wurde
Fräulein Lenelore Sprenger von Gü-
strow und Herr August Schärer von
Bern zun? Doktor promoviert, an der
juristischen Fakultät Herr W- O. Koh-
ler, Sekretär der Bürgerpartei der Stadt
Bern.

Vor einigen Tagen konnte Herr Für-
sprech P. Hofer, Vorsteher des eidge-
nössischen Amtes für Zivilstandsdienst in
voller Geistesfrische und körperlicher Rü-
stigkeit seinen 70. Geburtstag feiern. Zu-
gleich kann er noch dieses Jahr auf eine
25jährige Tätigkeit in der Bundes-
Verwaltung zurückblicken.

Am 6. ds. starb Herr Eduard Dä-
niker von Luternau, früheres Mitglied
der Direktion der A.-G. Chocolat Tob-
ler. — In der Nacht zum 7. ds. starb
im 64. Lebensjahre Ludwig Lauterburg.
Präsident des Verwaltungsrates dcr
Firma „Au Bon Marche" und Mit-
glied des Verwaltungsrates der Spar-
und Leihkasse Bern. — In Muri starb
Johann Reber, der Präsident der Ein-
wohner- und Kirchgemeinde.

Die Leiche des am 25. Juni beim
Baden ertrunkenen Boßhard konnte am
3. ds. beim Stauwehr Tiefenau aus der
Aare geborgen werden.

Perhaftet wurde ein Fahrraddieb, der
an der Hotelgasse ein Fahrrad im Werte
von Fr. 150 gestohlen hatte. Das Rad
hatte er um Fr. 10. die Voschbeleuch-
tung um Fr. 5 verkauft. — Auf die
Strafklage einer Betrogenen hin wurde
ein Heiratsschwindler beim Nendez-vous
verhaftet. Es stellte sich heraus, daß
der Mann vielfach vorbestraft ist und
auch die Firma, für die er zeitweise
reiste, mehr oder weniger hintergangen
hat-

Eine etwa 150 Köpfe starke Reise-
gesellschaft von Amerika-Schweizern be-
suchte am 5. ds. das Bundeshaus, wo
sie voll Bundesrat Haab und Bundesrat
Chuard empfangen wurden. Bundesrat
Haab hieß die Amerika-Schweizer will-
kommen und betonte, daß das Schweizer-
voll stolz sei auf die Landsleute im
Auslande, die für das Vaterland Ehre
einlegen.

Das korrektionelle Gericht verurteilte
den Bäckermeister Groß aus Ostermun-
digen, der seinerzeit den Drechslermeister
Wenger mit dem Automobil überfuhr
und dessen Tod verursachte, zu einem
Jahr Korrektionshaus ohne Straferlaß,
Entzug der Fahrbewilligung auf Lebens-
dauer und zu den Staatskosten. Der
zwölfköpfigen Familie wurden Fr. 800
Begräbniskosten. Fr. 47.000 Versorger-
schaden, Fr. 5000 Genugtuung und Fr.
600 Anwaltskosten zugesprochen. Groß
wurde sofort in Haft genommen.
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